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Zusammenfassung: TimXtend ist ein Balkonanschlusssystem zur Integration frei 
auskragender Stahlbeton-Fertigteilbalkone in Massivholzdecken im mehrgescho- 
ßigen Holzbau. Der Beitrag ordnet das System konzeptionell ein und beschreibt 
Systemprinzip, Komponenten sowie typische Anwendungsfälle einschließlich der 
nachträglichen Montage. Im Fokus stehen Baupraxis und Anwendbarkeit, insbe- 
sondere Montageablauf und Schnittstellen zur Gebäudehülle. Rückbau und Wie- 
derverwendung werden als systembezogene Perspektiven dargestellt. Eine orien- 
tierende Vorbemessung unterstützt die Einordnung des Anwendungsbereichs. 
Brandschutz- und trittschallbezogene Anforderungen werden dabei als Planungs- 
randbedingungen berücksichtigt 

 
 

1 Motivation und Zielsetzung 

Der mehrgeschoßige Holzbau hat sich in den vergangenen Jahren als tragfähige Bauweise 
für urbane Wohn- und Nutzgebäude etabliert. Mit zunehmender Gebäudehöhe und steigen- 
dem Vorfertigungsgrad gewinnen jedoch die Schnittstellen zwischen Tragwerk, Bauphysik, 
Brandschutz und Bauablauf an Bedeutung. [5] Frei auskragende Balkone aus Stahlbeton sind 
im mehrgeschoßigen Holzbau architektonisch attraktiv, führen an der Schnittstelle zur Mas- 
sivholzdecke jedoch zu einem hohen Abstimmungsaufwand: Tragwerksseitige Anforderun- 
gen an die kontrollierte Einleitung der Schnittgrößen treffen auf bauphysikalische Randbe- 
dingungen der Gebäudehülle sowie auf brandschutztechnische Zielsetzungen und montage- 
praktische Restriktionen [9]. 

Das Balkonanschlusssystem TimXtend adressiert diese Schnittstelle nicht als projektspezifi- 
sches Einzel-Detail, sondern als systematisierte Anschlusslösung mit definierten Funktions- 
bereichen und einer planbaren Prozesslogik. Der wesentliche Ansatz besteht darin, die Aus- 
kragung eines Betonfertigteils über innenliegende Verbindungselemente in die



Brettsperrholzdecke einzuleiten und die Schnittstellen zur Gebäudehülle sowie zur Montage 
von Beginn an systematisch mitzudenken. Abbildung 1 zeigt das Systemprinzip und deren 
wesentliche Komponenten in schematischer Darstellung. 

Abbildung 1: Illustration des Balkonanschlusssystems TimXtend bestehend aus den wesentlichen 
Komponenten: auskragende Betonfertigteilplatte mit thermischem Trennelement; Verbindungsele- 

mente aus Stahl, welche mit der Brettsperrholzdecke im Innenraum verbunden werden 

TimXtend wurde als gemeinsames Entwicklungsprojekt der Leviat GmbH, Rotho Blaas SRL 
und RWT Plus ZT GmbH konzipiert, mit dem Ziel, wiederkehrende Konfliktbereiche dieser 
Anschlussstelle in ein reproduzierbares, baupraktisch anwendbares System zu überführen. 

Der Fokus der Entwicklung lag dabei auf den folgenden Aspekten: 

• möglichst hohem Vorfertigungsgrad und montageeffizienter Umsetzung bei gleichzei-
tiger Flexibilität für eine spätere Montage im vorgesehenen Anwendungsrahmen

• klaren Planungs- und Schnittstellenregeln zwischen Holzbau, Betonfertigteilbau und
Gebäudehülle

• der Option eines nachträglichen Einbaus bei entsprechend vorbereiteter Tragstruktur
(z.B. im Zuge von Erweiterungs- oder Umnutzungskonzepten), jedoch nicht als uni-
verselle Nachrüstlösung für beliebige Bestandsgebäude

• modularer Demontagefähigkeit als Beitrag zu kreislauforientierten Bauweisen

Leistungsmerkmale wie eine Feuerwiderstandsklasse von REI 90 gemäß OIB Richtlinien 2 
[6] und 2.3 [7] sowie Trittschallanforderungen gemäß OIB Richtlinie 5 [8] werden im Beitrag 
als Systemziele ausgewiesen, ohne die zugrunde liegenden Prüf- oder Bemessungsdetails zu 
vertiefen. Die Wahl eines Stahlbeton-Fertigteilbalkons erfolgte vor dem Hintergrund der 
Brandschutzanforderungen der Gebäudeklasse 5, da ein Balkonsystem, das lediglich die ge- 
ringeren Anforderungen niedrigerer Gebäudeklassen erfüllt, nicht zielführend erschien. Der 
vorliegende Konferenzbeitrag stellt TimXtend als praxisorientiertes System vor: Systemprin- 
zip, Anwendungsrahmen, Montage- und Schnittstellenlogik sowie ein kompakter Planungs- 
workflow werden auf Systemebene dargestellt. 



2 Anforderungen und Randbedingungen 

TimXtend ist für Anwendungen im mehrgeschoßigen Holzbau konzipiert, bei denen frei aus- 
kragende Stahlbeton-Fertigteilbalkone gefordert sind und zugleich eine vorfertigungsorien- 
tierte, reproduzierbare Ausführung mit frühzeitig definierbaren Schnittstellen zur Gebäude- 
hülle angestrebt wird. Nicht erforderlich ist der Einsatz in der Regel, wenn Balkonlasten ohne 
nennenswerte Nachteile über Abhängungen, Konsolen oder Stützen abgetragen werden kön- 
nen. 

Die Systemanwendung wird durch interdisziplinäre Anforderungen bestimmt. Tragwerkssei- 
tig sind die Anforderungen an Tragfähigkeit und Gebrauchstauglichkeit gemäß Eurocode 2 
[1], [2] sowie Eurocode 5 [3], [4] maßgebend, insbesondere hinsichtlich Verformungen/Ro- 
tationen sowie der Kraftübertragung. Bauphysikalisch sind Trittschall sowie thermische und 
hygrische Randbedingungen im Übergang zur Gebäudehülle zu berücksichtigen. 

Ausführungstechnisch stehen montagefreundliche Fügung und Toleranzsicherheit im Vor- 
dergrund. Entsprechend sind Schnittstellen und erforderliche Eingangsgrößen frühzeitig fest- 
zulegen. Entwicklungsbegleitend wurden Montage- und Fügeuntersuchungen sowie mecha- 
nische, bauakustische, dynamische und brandschutztechnische Untersuchungen durchge- 
führt. Detaillierte Angaben zur Versuchskonfigurationen, Auswertungen und Kennwerte 
bleiben einer weiterführenden Fachpublikation vorbehalten. 

3 Systemprinzip TimXtend 

TimXtend ist als Systemlösung ausgeführt, die aus einzelnen, jeweils eigenständig zugelas- 
senen bzw. normativ geregelten Komponenten besteht und unter einem Gebrauchsmuster- 
schutz zu einem Gesamtkonzept zusammengeführt wird. Eine eigenständige Zulassung des 
Gesamtsystems ist damit nicht erforderlich, da die erforderlichen Verwendbarkeitsnachweise 
auf Ebene der einzelnen Bauteile bzw. Komponenten geführt werden. Auf dieser Grundlage 
ermöglicht TimXtend die Integration frei auskragender Stahlbeton-Fertigteilbalkone in Mas- 
sivholzdecken über ein definiertes Trag- und Fügeprinzip. 

Die wesentlichen Komponenten des TimXtend werden in weiterer Folge erläutert und in Ab- 
bildung 2 schematisch dargestellt. Das System basiert auf einer Stahlbeton-Balkonplatte (1), 
die stumpf an die Stirnfläche der Brettsperrholzdecke (2) anschließt. Die Balkonplatte bildet 
gemeinsam mit dem thermischen Trennelement (3) und dem Randbalken (4) ein Fertigteil 
und wird an der Oberseite über stählerne Verbindungskomponenten (6) in der Brettsperrholz- 
decke verankert. Über diese Verbindungselemente aus Stahl in Kombination mit Vollgewin- 
deschrauben werden die Zugkräfte, in die Brettsperrholzdecke eingeleitet. An der Unterseite 
ist in der Holzdecke ein Falz (5) vorgesehen, der im Zuge der Montage mit einem schwind- 
kompensierenden Mörtel (Knagge) vergossen wird. Dadurch wird eine lückenarme, kraft- 
schlüssige Kontaktzone zur Übertragung der Druckanteile, welche aus der Einspannung der 
Balkonplatte herrühren, geschaffen, mit dem Ziel, Anfangsverformungen zu minimieren. 



Abbildung 2: Schematische Darstellung der einzelnen Komponenten des TimXtend Systems im 
Schnitt 

Im Folgenden werden die in Abbildung 2 dargestellten Systemkomponenten hinsichtlich ih- 
rer jeweiligen Funktion innerhalb des Trag- und Fügeprinzips sowie ihrer Beiträge zur bau- 
physikalischen Integration und montagepraktischen Ausführbarkeit eingeordnet: 

Betonfertigteil (1) 

• übernimmt die Tragfunktion des auskragenden Außenbauteils und bildet die kon-
struktive Basis für eine vorfertigungsorientierte Lieferung und Montage

• führt die Schnittgrößen an den Anschluss heran; die Ausbildung als Fertigteil un-
terstützt reproduzierbare Fertigungsqualität und definierte Schnittstellen

Brettsperrholzdecke (2) 

• wirkt als aufnehmendes Tragglied für die in der Anschlusszone eingeleiteten Kräf-
te; Einleitungszone und lokale Randbedingungen sind systemseitig zu berück-
sichtigen

• bildet die Schnittstelle zum Holzbau

Thermisches Trennelement (3) 

• reduziert die Wärmeübertragung im Anschlussbereich und unterstützt damit die
bauphysikalische Integration in die Gebäudehülle

• kann brandschutztechnisch so integriert werden, dass geforderte Zielniveaus (z.B.
REI 90) umsetzbar bleiben

Randbalken (4) 

• dient als konstruktive Randverstärkung und der gezielten Weiterleitung der Kräfte
in vertikale Tragelemente

• aufgehende Holzbauteile sind dadurch gegenüber der Oberfläche der Betonplatte
angehoben (Schwellenniveau)

• Betonrandbalken kann als Sturzträger verwendet werden - Kräfte aus der Holzde-
cke werden über die ausgehärtete Vergussknagge in den Betonträger eingeleitet



Falz / Schwindkompensierender Vergussmörtel / Knagge (5) 

• bildet einen definierten Drucklager- und Kontaktbereich; eine lückenarme, Kon-
taktzone trägt zur Minimierung von Anfangsverformungen bei

• leitet Vertikallastanteile aus der Brettsperrholzdecke in den Randbalken

Stahlverbinder / Verbindungselemente (6) 

• stellen die kontrollierte Einleitung der Zuganteile in die Brettsperrholzdecke sicher

Der Anschluss ist als Systemfuge ausgebildet, in der Tragwirkung, Montagekonzept und die 
Schnittstellen zur Gebäudehülle koordiniert werden. Die Kraftübertragung in die Brettsperr- 
holzdecke erfolgt über getrennte Zug- und Drucktragpfade, ergänzt durch die Querkraftüber- 
tragung über die Anschlusszone. 

4 Leistungsmerkmale 

Für die planungsseitige Einordnung von TimXtend ist eine kompakte, systemkonforme Vor- 
abschätzung des Anwendungsbereichs zweckmäßig. Hierzu wird eine orientierende Vorbe- 
messung in Form einer Designtabelle bereitgestellt, mit der die maximal zulässige Auskra- 
gung in Abhängigkeit zentraler Systemparameter, insbesondere der Deckenstärke und De- 
ckenspannweite, ablesbar dargestellt wird (vgl. Abbildung 3). 

Abbildung 3: Orientierende Vorbemessung/Designtabelle zur Einordnung der zulässigen Auskra- 
gung in Abhängigkeit zentraler Systemparameter (z.B. Deckenstärke, Deckenspannweite) 



Die Tabelle dient der frühen Entwurfs- und Schnittstellenplanung sowie der Abstimmung 
zwischen Tragwerksplanung, Holzbau-Werksplanung und Fertigteilplanung. Eine objektspe- 
zifische Bemessung einschließlich der zugrunde liegenden Modellannahmen und Nachweis- 
führungen ist davon unabhängig zu führen. 

Auf Grundlage dieser planungsseitigen Einordnung kann die Ausführung in eine reprodu- 
zierbare Montageabfolge überführt werden. Der nachfolgende Abschnitt beschreibt die bau- 
praktische Umsetzung und den Montageablauf (vgl. Abbildung 4)

5 Baupraxis und Anwendung 

Für die praktische Anwendbarkeit von TimXtend ist entscheidend, dass sich das Systemprin- 
zip in einen klaren und prozesssicheren Bauablauf übertragen lässt. Das System ist auf eine 
vorfertigungsorientierte Umsetzung ausgelegt, bei der Schnittstellen zwischen Holzbau, Be- 
tonfertigteilbau und Gebäudehülle frühzeitig definiert und in eine nachvollziehbare Monta- 
geabfolge integriert werden. Die Systemkonfiguration unterstützt dabei eine funktionale 
Trennung zwischen der tragenden Fügung über innenliegende Verbindungselemente und den 
außenliegenden Bauteilschichten, die für Witterungsschutz sowie Fassaden- und Abdich- 
tungsanschlüsse relevant sind (vgl. Abbildung 1). Dadurch kann der Anschlussbereich so 
ausgeführt werden, dass die Qualität der funktionsrelevanten Ebenen der Gebäudehülle we- 
niger von baustellenbedingten Adaptionen und kurzfristigen Detailentscheidungen abhängig 
ist. Durch die Verwendung von Betonfertigteilen werden Verzögerungen, wie sie bei Ortbe- 
ton durch Aushärteprozessen auftreten, vermieden, sodass der im Holzbau typische schnelle 
Baufortschritt erhalten bleibt. 

Bei der Ausführung sind die im Holzbau und im Fertigteilbau üblichen Lage- und Maßtole- 
ranzen in der Detail- und Montageplanung zu berücksichtigen. Diese Toleranzen entsprechen 
dem für den Holzbau etablierten Genauigkeitsniveau und sind im Vergleich zu konventio- 
nellen Massivbauprozessen in der Regel als gering einzustufen. Für die Anschlusszone ist 
daher insbesondere eine klar definierte Fügung und Schnittstellenkoordination zwischen Fer- 
tigteil, Decke sowie Abdichtung und Fassadenaufbau maßgebend, da hier mehrere Gewerke 
in einem räumlich begrenzten Anschlussbereich zusammenwirken. 

Aus dieser Schnittstellenkoordination ergibt sich ein klar strukturierter Montageprozess, der 
nachfolgend in fünf Schritten beschrieben wird (vgl. Abbildung 4):

1. Das Balkonfertigteil inkl. thermischem Trennelement und Randbalken wird per
Kran in Einbaulage gebracht; die Stahlverbinder werden montagebereit vorgehal-
ten.

2. Das Fertigteil wird an die Stirnseite der Brettsperrholzdecke angedockt und durch
erste Befestigungsschritte lagegesichert.

3. Eine temporäre Abstrebung (bzw. Unterstellung) wird montiert und das Krange-
hänge entlastet; anschließend erfolgt die vollständige Verschraubung der Stahlver-
binder zur Herstellung des tragenden Zugpfades.



4. Der Druckpfad wird durch Verguss des Drucklagerbereichs mittels schwindkom-
pensierendem Mörtel über die vorgesehenen Vergusskanäle hergestellt, sodass
eine lückenarme, kraftschlüssige Kontaktzone entsteht.

5. Nach ausreichender Erhärtung des Vergussmaterials wird die temporäre Abstre-
bung rückgebaut und der Balkon in den vorgesehenen Nutzungszustand überführt.

Abbildung 4: Schematische Darstellung des Ablaufes bei der Montage des Systems TimXtend 

Ergänzend wird die Systemfuge als lösbare Verbindung konzipiert, die eine geordnete De- 
montage im Zuge von Umbau, Rückbau oder Bauteiltausch unterstützen kann und damit Po- 
tenziale für Wiederverwendung eröffnet. Damit wird die Anschlusslösung nicht nur für die 
Erstmontage, sondern auch für spätere Anpassungs- und Rückbauszenarien baupraktisch be- 
rücksichtigt. Lebenszyklusaspekte wurden im Rahmen der Entwicklung mitbetrachtet, eine 
quantitative Darstellung ist jedoch nicht Gegenstand dieses Beitrags. 

6 Fazit und Ausblick 

TimXtend adressiert eine im mehrgeschoßigen Holzbau häufig schnittstellenkritische Auf- 
gabe und stellt eine systematisierte Lösung zur Integration frei auskragender Stahlbeton-Fer- 
tigteilbalkone in Massivholzdecken bereit. Der Beitrag hat das Systemprinzip, die funktio- 
nale Zuordnung der Hauptkomponenten sowie die baupraktische Umsetzung mit Montage- 
abfolge dargestellt und den Anwendungsbereich anhand einer Vorbemessung eingegrenzt. 
Damit werden Voraussetzungen für eine vorfertigungsorientierte, reproduzierbare Ausfüh- 
rung mit klaren Schnittstellen zwischen Holzbau, Fertigteilbau und Gebäudehülle geschaf- 
fen. Ergänzend wurden Optionen für nachträglichen Einbau sowie für modularen Rückbau 
und Wiederverwendung als systembezogene Perspektiven aufgezeigt. 

Der Ausblick betrifft den Wissenstransfer der im Projekt erarbeiteten Bemessungs- und Va- 
lidierungsgrundlagen in Form einer weiterführenden Journalpublikation. Dort sollen insbe- 
sondere detaillierte Tragmodelle, Parameterabhängigkeiten sowie die bereits vorliegenden 
Auswertungen der durchgeführten Untersuchungen und Prüfungen nachvollziehbar doku- 
mentiert und systematisch dargestellt werden. 
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